Deutung Strophe 4 und 5:

Strophe 4: Wir zappeln im alten Netz, versuchen zu tragen was zu tragen ist, wir suchen den Frieden, wir suchen Shalom, wir suchen den Frieden, wir suchen Shalom.

Ich glaube, dieser Text wird viele von den Älteren von euch ansprechen. Jeder von uns ist auch gefangen in einem Netz, im Netz der eigenen Geschichte. Im Netz der alten Gefühle, im Netz der alten Erfahrungen, im Netz alter Enttäuschungen. Und das alte Netz lässt sich nicht so leicht abschütteln. 

Und was müssen wir nicht alles tragen: die Probleme in der Familie, Ärger in der Schule oder im Beruf, die Enttäuschungen mit Freunden oder Freunden, die Ängste vor Einsamkeit und Verlassenheit, oder ganz einfach: all die Arbeit und Aufgaben, die uns aufgehalst werden – auch in der Schule und wir versuchen zu tragen und zu ertragen und fühlen uns dabei manchmal, als zappelten wir in einem Netz.

Aber die 5. Strophe lässt Hoffnung aufstrahlen: Wir knüpfen ein neues Netz, verbinden, was für Frieden ist. Wir bringen den Frieden, wir bringen Shalom, wir bringen den Frieden, wir bringen Shalom.

Warum nicht ein neues Netz knüpfen? Viele von euch stehen am Anfang eines neuen Schullebens. Knüpft ein gutes neues Netz. Viele stehen mittendrin und überlegen, wie das neue Schuljahr wird. Versucht, ein neues Netz zu knüpfen.

Ein wichtiges Element im christlichen Glauben ist, dass man „neu anfangen“ kann. Ich kannte mal eine christliche Jugendgruppe, die nannte sich VNA: Von nun an.

In der Offenbarung sagt Christus: „Siehe, ich mache alles neu“. Lasst uns die Chance ergreifen, einen neuen Anfang zu wagen, ein neues Netz zu knüpfen, ein Friedensnetz.

